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Stadt Osnabrück 27.09.2019 

Vorstand für Bauen und Umwelt
Eigenbetrieb Immobilien- und Gebäudemanagement

Mitteilungsvorlage Vorlage-Nr:
Öffentlichkeitsstatus:

VO/2019/4498-01
öffentlich

Energiewende auf städtischen Dächern - Anfrage Fraktion Bündnis 
90/Die Grünen
Beratungsfolge:
Gremium Datum Sitzungs-

art
Zuständigkeit TOP- 

Nr.

 Rat der Stadt Osnabrück 01.10.2019 Ö Kenntnisnahme

Der Inhalt der Vorlage unterstützt folgende/s strategische/n Stadtziel/e:
 nicht zutreffend

Sachverhalt:

1. Wie viele PV Anlagen gibt es derzeit auf städtischen Gebäuden, welche 
Strommenge wurde dabei erzeugt und wieviel CO2 gespart?

2. Wie viele Dächer und Dachflächen wären zusätzlich solarenergetisch 
nutzbar?

3. Wieso werden diese bislang noch nicht genutzt und welche Hemmnisse gibt 
es bei der Verwaltung?

Zu 1:
Auf städtischen Gebäuden sind aktuell 37 PV-Anlagen mit einer Gesamtanschlussleistung 
von 1.200 kWp installiert. Davon gehören 15 Anlagen (667 kWp) privaten Investoren, 8 
Anlagen (29 kWp) dem PVO und 14 Anlagen (504 kWp) der Stadt Osnabrück. 

Von den privaten Anlagen liegen keine Daten vor. Der erzeugte Strom wird jeweils an den 
Gebäuden ins Netz der Stadtwerke eingespeist. Die Anlagen des PVO erzeugen jährlich 
etwa 21.000 kWh Strom, der teilweise vor Ort in den Gebäuden genutzt und teilweise auch 
ins Netz der Stadtwerke eingespeist wird. Die 14 eigenen Anlagen erzeugen jährlich etwa 
475.000 kWh Strom, der zu ca. 70 % in den Gebäuden selbst genutzt wird. Dies entspricht 
rd. 154 t CO2-Einsparung Der nicht selbst genutzte Strom wird ins Netz der Stadtwerke 
eingespeist.

Zu 2 und 3:
Eine konkrete Anzahl und Fläche kann aktuell nicht genannt werden. Die Prüfung findet 
laufend sukzessive statt. Nach einer ersten Prüfung über das Solardachkataster, 
Luftbildaufnahmen und Ortsbesichtigungen, werden die gut geeigneten Dachflächen in 
statischer Hinsicht auf die damit verbundenen zusätzlichen Dachlasten überprüft. Auf diesen 
statischen Gründen scheitert u.a. die Installation von PV-Analgen auf größeren Dachflächen 
auf Schulen wie z.B. Gymnasium Wüste, Graf-Stauffenberg-Gymnasium/Bertha von Suttner-
Realschule und Berufsschulzentrum am Westerberg.
Hierbei wird auch der mögliche Einsatz von leichteren PV-Modulen ebenso geprüft. Die 
Prüfung, Planung, Ausschreibung und Realisierung der Anlagen wird im Rahmen der 
vorhandenen Kapazitäten durchgeführt.

gez. König
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